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Vor dem Kaiſer fand geſtern Mittag die Vereidigung
des Weihbiſchofs von Straßzburg i. E. Baron Zornvon Bulach ſtatt. Der Kaiſer hielt dabei Wer W Anſ S

„Mit a hat es Mich erfüllt, zum Wei henchet
der altehrwürdigen Diözeſe Straßburg ein Mann berufen worden

iſt, der den Reichslanden von Geburt an gehört. Sie,
hochwürdiger Herr, ſind ein Sohn des Elſaß und Frr
eines alten elſäſſiſchen edlen Geſchlechts, das ſeitgrauen Vorzeit ſeinem Lande zahlreiche hervorragende Biennet

genellt hat, und Jhnen iſt es nunmehr beſchieden, als Weih
biſchof dem Biſchof Jhrer heimathlichen Diözeſe zur Seite zu
ſtehen. Gern habe Jch Sie daher in alle mit dieſem Amte ver
bundenen Würden und Berechtigungen eingeſetzt, und nicht habe

ch es Mir verſagen wollen, wie neulich ſeitens des Biſchofs von
etz, ſo auch von Jhnen das Gelöbniß der Treue perſönlich ent

Dieſe eben von Jhnen ausgeſprochenen loyalen
erſicherungen und Wünſche für Mich und Mein Haus, ſowie Jhre

Vergangenheit im Staats und Kirchendienſte befeſtigen Mich in dem
Vertrauen, daß auch Sie es für Jhre Gewiſſenspflicht halten per
die Eintracht zu pflegen und in der Diözeſe Straßburg, ſo weit
es an Jhnen liegt, den Geiſt der Ehrfurcht gegen Mich zu ſtärkenund die Liebe zum deutſchen Vaterlande zu ehren S Sie werden

damit nur dem Beiſpiele Jhrer Vorfahren folgen, die zu den
Zeiten des heiligen römiſchen Reiches deutſcher Nation in guten
und böſen Zeiten die Treue zu Kaiſer und Reich gehalten haben.
Von Herzen heiße Jch Sie, hochwürdiger Herr, in dem Jhnen
übertragenen Amte willkommen. Möge Jhnen in Jhrem neuen
g. M ngetreiſe Gottes Segen in überreichem Maße beſchieden
ein

Perſonaluachrichten. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die
Perleihung des Schwarzen Adler Ordens an den Erzherzog
Ferdinand Karl, ſowie die Ernennung des Geheimen Ober-Regierungsrathes und Vortragenden Rathes im Reichsamte des Jnnern,
Kelch, zum Vorſitzenden des OberSeeamtes.

Widerruf. Wie die „Nat.-Ztg.“ erfährt, iſt die e e Mit
r Berliner Blätter, die ö ehe

e

Die Kritik des Seniors der philoſophiſchen Fakultät in
Straßburg an der preußiſchen Unterrichtsverwaltung. Die „Nordd.Allg. Ztg.“ beginnt heute die in der Nummer vom 26. November an
gekündigte genauere Beleuchtung der in der Hamburger Wochenſchrift„Lootſe“ von dem Senior der philoſophiſchen Fatulttt in Straßburg

an der preußiſchen Unterrichtsverwaltung geübten Kritik und be
ſchäftigt ſich zunächſt mit dem Vorſchlagsrechte der Fakultäten,
und zwar mit der grundfätzlichen Frage. Nach Citirung einer
Meinungsäußerung Bismarcks gelegentlich der Berufung Schweningers
und Anführung von Meinungsäußerungen verſchiedener
ſchließt die „Nordd. Allg. Ztg.“ ihre heutigen Ausführungen wie folgt„Die preußiſche Univerſitätsverwaltung legt dem Vorſchlagsreine hohe Bedeutung bei, nicht bloß, weil ein ſachkundiger eireth
der Fakultät erfahrungsgemäß von größtem Werthe iſt, A 27
noch aus dem Geſichtspunkte, daß es ſich dabei um ein wichtige W
Schutz- und Abwehrmittel gegen fremdartige mr aller
handelt. Mit gutem Grunde konnte deshalb in S
des W n r vom 5. n g7 Regierungskommiſſar Althoff erklären, einebegeiſterte Anhängerin dieſes Wie ſei. e e
ſeits darf nicht angenommen werden artſaer-
verwaltung auf eine ſelbſtändige n d nate ver
zichte und ſich e zur Vollſtreckerin des Fakultätswillensmache. Das t der Regierung eine unwürdige und mit ihrer

ſtaatsrechtlichen Verantwortlichk unvereinbare Rolle zumutwofür in Preußen kein Platz iſt. Durch nichts t nnte W

S ereht mehr v werden, als wenn von ernſthafter
Seite derartige Uebergriffe erfolgten. v würde x guter

altpreußiſcher T tin nr r S 7als eine et tmarcks Streben nach e eStaatsauſſicht mit Entſchiedenheit zu egr z

über die Grenzen der T n
zu unterdrücken.“ Glücklicherweiſe ſind wir aber rkommen, und zum Mindeſten in Preußen handelt es ſich i Weile

ßiſche und
von 8 106 726 Mk. und an

um eine Doktorfrage.“

e n Wonommenen Bundesſtaaten
Militär-Etat für 1902

Etat an ne
ron 17834686 Mk. auf. a
reder gril drn tert bthei

ur Fo une hre t v S S v

n

deren hen n vielſeitiger und ſchw Kom
pagnien nen err et in dereeresſtärke, die vom 1. Ottober 1902 a n ſollen,

e eine rem vom 25. enzſtärke an Gemeinen, anungsjahres 1903 erreicht.Kriegführun ind tet die

niſchen emit einem dreijähri
eingerichtet werdenbaues dieſer Hochſchule
Die Minderforderungen bei den einm
Etats erklären ſich durch die Erledigung e
bauten, ſowie durch Bewilligung ung We e van dies

Anelig n u W Vate

iedri Beträge für die im neuenberten weiteren e durch die r der
Finanzlage gebotene Sparſenth e

e rung einjähriger JinanzpeKleinbahngeſetzes angekündigt werden.

Jm Etatsentwurf des allgemeinen Penſionsfonds für
1902 ſind mehrfach Stei gerungen der Ausgaben, namentlich
für Penſionen, ne Zulagen und Bewilligungen
für die Hinterbliebenen in der Verwaltun Pettuga des Reichsheeres, anen für Preußen um 2 358 200 Mk., Sachſen um 86 900 Mk.,

ürttemberg 132 700 Mk., in der Marineverwaltung um 425 006
Mark, in der Civilverwaitung um 120 560 Mk., für das Reichs

um 3858 Mk., an ſonſtigen Bewilligungen um

Der Etat für das Reichs Militärgericht auf daß
Rechnungsjahr 1902 iſt in ſeinen fortdauernden Ausgaben ohne
weſentliche Aenderung geblieben ſie ſchließen mit 497 674 Mark ge

nüber 489 314 Mark im laufenden echnungsjahr. Einmalige
usgaben ſind nicht vorgeſeben die im diesjährigen Etat für

Bibliothekzwecke angeſetzten 18 000 Mark kommen in Fortfall.

Die im Reichshaushaltsetat für 1902 vorgeſehene
Steigerung des Zuſchuſſes zur Jnvaliditäts und Altersverſicherung
mit etwas über 4 Millionen Mark iſt nicht die höchſte der bisher
vorgekommenen Erhöhungen dieſer Poſition. Von 1900 auf 1901
war ſie um 4,4 Millionen erweitert worden. Trotzdem wird man
die an ſich bedeutende h auf das neue Jnvalidenver-
ſicherungsgeſetz a r ha Jn früheren Jahren habendie Steigerungen in der Regel etwa s Millionen Mart ausgemacht,
ich ſind ſie ſchon auf 4 und mehr Millionen angewachſen. Dazu
ommt, daß die Etatsanſätze faſt ſtets während der letzten Jahre

von der Wirklichkeit überſchritten wurden. Beim Hauptrechnungs
abſchluß für 1900 ſtellte ſich beiſpielsweiſe eine Ueberſchreitung von
über 1 Million Mark heraus. Man wird abzuwarten haben, ob
ſich hierin nach der Verſtärkung der etatsmäßigen Anſätze eine
Aenderung vollziehen wird. Jedenfalls betragen die in Wirklich
keit gezahlten Zuſchüſſe weit mehr als im Etat an rebt war, und
allmählich wächſt ſich dieſer Rechnungspoſten zu einer der haupt
ſächlichſten Belaſtungen des Reiches heraus. Die Steigerungen
werden auch nicht ſobald verſchwinden, denn das Beharrungsſtadium
ſteht noch im weiten Felde. Dieſe Sachlage ſtets im Auge zu be
halten, wird durchaus zweckmäßig ſein, namentlich auch dann,
wenn ſozialpolitiſche Projekte auftauchen, welche Neubelaſtungen
des Reichs in Ausſicht nehmen.

Die außerordentliche Tagung des oldenburgiſchen Landtages
wurde geſtern mit der Verleſung der Thronrede eröffnet, in der die

rioden und Einbring

Die Eingeborenen in den deutſchen Schutzgebieten ſind ent
weder naturaliſirte oder nicht naturaliſirte. Die erſteren, welchen von
dem Reichskanzler oder von den d u ermächti eamten die Reichse verliehen iſt, haben a e daraus ne ch ergebenden Rechte und

Pflichten, wie die ſonſt in den Kolonien wohnenden deutſchen Reichs
angehörigen. Sie können insbeſondere nach Ablauf eines
Jahres in den u ren werden und unterliegen der
Wehrpflicht. Mit aturaliſation ſcheiden die Ein

orenen aus dem a bezw. Herrſchaftsverhältniß, in welchem
ie bisher zu ihren Stammeshäuptlingen in Gemäßheit der mit dieſen vonber deutſchen Reichsgewalt geſchloſſenen Verträge geſtanden haben.

Prinzipienmäßig wird die Naturaliſation nur bei ſolchen Eingeborenen
erfolgen, welche das Chriſtenthum angenommen haben nd chon auf
einer höheren ſtehen (von Stengel, die Rechtsverhältniſſe der
deutſchen Schutzgebiete, S. 65). Jm Uebrigen beſtimmt ſich der Kreis
derjenigen Perſonen, die zu den Eingeborenen gerechnet werden, durch

Kaiſerliche W Jm Allgemeinen ſind darunter nicht nur die
Angehörigen der in dem einzelnen Schutzgebiet anſäſſigen, ſonderra freinder „farbiger“ Stämme anzuſehen, ſoweit nicht der
Gouverneur mit Genehmigung des Reichskanzlers Ausnahmen beſtimmt.

Japaner gelten nicht als rige farbiger Stämme 2 der Ver
ordnung vom 9. November 1900). Die „nicht naturaliſirten“ Einge
borenen ſind keine Reichsangehörige, aber immerhin der deutſchen
Reichsgewalt, alſo der Her des Reiches und namentlich des
Kaiſers unterworfen ſo weit dieſelbe nicht durch die mit den
Stammes geſchloſſenen präge beſchränkt iſt.

ebtStengel h zutreffend hervor, daß dieſe Häuptlingsherrſdaft und die den Stammeshäuptlingen vorbehaltenen
Serrnelechie auch in ihren ebieten der Oberauſſicht

Grenzg
des Reiches unterliegen, die Eingeborenen alſo ſtets gegen etwaige
willkürliche Bedrückungen ſich an das Reich werden wenden können
bezw. auf deſſen g. haben. Er verweiſt auf Art. 3 des

u

Vertrages vom 21. März 1891

dem Congoſtaat üb di der Verbin e el len a eund Gewä
afrikaniſchen ien dem Congoſtaat, wonacha die Verpflichtung zur ln nicht auf Eingeborene 5

ich Schutzgebiete äſtrect en werden demgem
gegen den Sklavenhandel le Die Eingeborenen m

er Tech en e Verordnung den in den ehe geltenden
rſchriften der und Preußiſchen Landesgeſetze, ſowie der dorteingeführten eltercta unterworfen werden. beſondere gilt dies

von e Beſtimmungen des in den Kolonien für die Eheſchließung und

die Beu des Perſonenſtandes geltenden Geſetzes vom 4. Mai
Ferner en nicht t Eingeborene durch Kaiſerliche

erordnung in Bezug auf das Recht zur ührung der Fedelageea vom 22. Juni 1899 betreffend das Flaggen reht der Kaufahriet
a gleichgeſtellt werden, ſo daß die Eigen
wer Ware euge unter der Schutzgewalt des Kaiſerse r e S deriſche en gelten. Die Be

nter „nicht“ dem Seeunfallverſicherungszwang nae gezwang. nachdiesjährige europäiſche Fahrplan Konferenz wird am11. St 12. Dezember in Berlin e Eiſenbahneru a tungen

z e r Europas de Sonnen m daran. Die Tages
nung Feſtſtell ommerfahrplans für 1902, wozuBereits 254 Anträge ehe r a n

Parlamentariſches,

a kommiſſion des ReichsAbgeordneten Sat (natl.) (3. Marien
en für ungiltig erklärt.

e

ung eines

zwiſchen dem Deutſchen Reiche und

nicht T

Deutſcher Reichstag.
103. Sitzung vom 3. Dezember 1901, 1 Uhr.Am Bundesrathstiſch: Reichskanzler Graf v. Bülow Graf

v. Poſadowsky, Frhr. v. Thielmann, v. Rheinbaben,
M oeller u. A.

Das Haus iſt beſſer beſucht als geſtern, der Andrang zu den
Tribünen weniger ſtark.

Vor Eintritt in die Tagesordnung nahm das Wort
Präſident Graf Balleſtrem Jch habe dem Hauſe eine ge

ſchäftliche Mittheilung zu machen. Unſer Kollege, der Kammer-
Dr. Friedrich Müller, dem Reichstage ſeit Beginn der

egislaturperiode angehörig, iſt geſtern hier in Berlin nach längerer
Krankheit verſtorben. Sie haben ſich von den Plätzen erhoben, um
das Gedächtniß des Verſtorbenen zu ehren. Jch konſtatire dies.

Darauf wird die erſte Leſund des Zolltarifs r 3
Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Wenn man mit Hilfe dieſes

Tarifs daran geht, unſere Handelsvertragsbegiehungen zu anderen
Ländern zu ordnen, muß man erſtaunen, mit wie wenig Sachlich
keit über dieſe Frage diskutirt wird. Unſer alter Zolltarif wurde
auch von meinem früheren Chef, ſowie dem früheren Staatsſekretär
des Aeußern, Frhrn. v. Marſchall, als reformbedürftig bezeichnet,
es iſt thatſächlich ein ungeeignetes Werkzeug zur Einleitung neuer
Vertragsverhandlungen. Auch nach Anſicht des Reichsſchatzamtes
und des Auswärtigen Amtes war es an der Zeit, eine wirkſamere
Waffe zu ſchaffen. Es war nöthig, zur beſſeren Information der
Regierung eine Körperſchaft zu bilden, den Wirthſchaftlichen Aus
ſchuß, deſſen Mitglieder mit großer Sachlichkeit und Unparteilichkeit
ihres Amtes gewaltet haben. (Großer Lärm bei den Soz., Beifallrechts.) Es ſind 50 000 Betriebe befragt worden, 92 Proz. haben
geantwortet, ſodaß die werthvollſten Jnformationen für dieſe Vor
lage entſtanden. Der jetzige Tarif hat 387 Nummern, der neue
900 Nummern in Folge der Auflöſung großer Sammelpoſitionen,
die eine große wirthſchaftliche Bedeutung hat. Der franzöſiſche
Zolltarif hat 644 Nummern, der ſchweizeriſche 476, der rumäniſche576. Unſere Einfuhr an Rohſtoffen kommt zu 61 Proz. aus meiſt

begünſtigten und zu 3426 Proz. aus Tarifſtaaten, wir verarbeiten
dieſe Rohprodukte und führen ſie wieder aus. Eine paſſive
Handelsbilanz iſt kein einer ſchlechten wirthſchaftlichen Lage.
aber man muß in der Lage ſein, ſie zu e Wir dürfen
großen Sammelpoſitionen in un e Tarxif haben, die wir
Vertragsſtaaten einfach in den werfen BeifallUnſere Jnduſtrie iſt ſehr ſtark auf die S angewieſen, deshalb

müſſen wir uns in unſerem Tarif Kompenſationen ſichern. Amerika
hat ſeine Schutzzölle eingeführt nicht nur gegen Deutſchland, ſondern
gegen die ganze Welt im Jntereſſe der amerikaniſchen Finanzen
und der amerikaniſchen Jnduſtrie, Deutſchland iſt nicht die Urſache
des Schutzzollſyſtems Amerikas. Iſt denn unſer Tarif hoch ſchutz
zöllneriſch? (Ruf links „Jal“ Heiterkeit.) Ich glaube nicht, daß
er hoch ſchutzzöllneriſch gegenüber anderen Staaten wirken wird,
andererſeits können wir keine freihändleriſche Oaſe bilden inmitten

Länder. Dem Rath, daß wir zuerſt die Zölle
herabſetzen ſollen, können wir leider nicht folgen, denn wir haben
mit den Zuckerprämien zu ſchlechte Erfahrungen gemacht. Unſer
Eſel z die Zuckertreppe herunter, aber Niemand folgte ihm, ſodaß
wir ſchleunigſt wieder hinaufgehen mußten. Wir haben deshald
die Zollſätze nach unſerem Intereſſe geſtaltet, eine Erhöhung hat
nur bei verhältnifzmäßig wenigen Poſitionen ſtattgefunden. Wie
ſollen wir ohne Zölle auskommen? Es müßten koloſſale
direkte Steuern erhoben werden bei Ein
führung eines radikalen FreihandelsDie Regierungen tragen die Verantwortlichkeit für
dieſen Zolltarif Unſere Jnduſtrie hat ohneern.Zweifel einen Fongen en Aufſchwung genommen, während für die

deutſche Land wirthſchaft Zeiten mit billigen Preiſen und Leute
mangel kamen. Sie befindet n der denkbar ſchwierigſten Lage
(ſehr richkig! rechts). Jn der Landwirthſchaft ſind etwa 18 Mil
lionen Menſchen beſchäftigt, wozu noch die Hilfsinduſtrien kommen.
Ein Vorzug für die Landwirthſchaft iſt, daß man ſich darin leicht
r machen kann. An ihrer Erhaltung hat alſo Deutſch
and ein hohes Jntereſſe. Der ſchwache Punkt der Landwirth

ſchaft iſt, e ſie zu geringe Reinerträge liefert. Man empfiehſt
nun der Landwirthſchaft, ſtatt Viehzucht zu
treiben. Dazu eignet ſich unſer Klima nicht, ohne Getreidebau
können wir keine ausreichende Viehzucht betreiben, ſie hängen beide
D. zuſammen. J bin I grar zweifelhaft, ob Deutſchland in der Lage
ein wird, alles Getrei für ſeinen Verbrauch zu vprodugziren,

ließlich wird kein Getreide eingeführt, das nicht nothwendig iſt
(Zurufe rechts) aber es braucht keine Ueberſchwemmung ſtattzu
finden, hat auch thatſächlich keine ſtattgefunden, denn die Getreide
einfuhr iſt bei allen Zollſätzen gleich geblieben. Es iſt noch nicht
r ieſen, ob die Getreidepreiſe den Zollerhöhungen folgen

erſpruch links), nach meiner Anſicht richten ſie ſich nach denKum reiſen. r ollſchutz bewirkt nur, daß nicht ſo mini-
male Preiſe eintreten, daß die Produktionskoſten nicht gedeckt wer
den. Dagegen iſt es erwieſen, daß Deutſchland ſeinen Fleiſchbedarf
durch eigene Viehzucht decken kann. Beifall rechts.) Es iſt un
wahr, daß wir die Seuchengeſetze dazu benutzt haben, die Fleiſch
preiſe hoch zu treiben. Wir mußten aus veterinärpolizeilichen
Gründen zu rin Einfuhrverboten kommen. Die engliſchen
Großgrundbeſitzer nten wegen ihres großen Reichthums den
Niedergang der Landwirthſchaft und die Aufhebung der Koru
zölle aushalten, unſer Grundbeſitz kann das nicht. Aber ſelbſt in
England machen ſich ſchon ſchwere Folgen erkennbar. Die eng
liſchen Viehzüchter konnten nicht mehr dem wachſenden Fleiſchbedarf
genügen. Unſere Landwirthſchaft leidet leider am ſchwerſten unter
dem Abfluß ihrer Arbeiter nach den und den großen
Städten, deshalb muß man ſie in die Lage bringen, ihre Arbeiter
beſſer zu bezahlen. uruſe links, Unruhe.) Seit Abſchluß unſerer
Handelsverträge haben andere Staaten ihre Zölle wiederholt er
höht, weshalb Deutſchland nicht das Recht haben, ſeine Zölle
zu erhöhen? (Rufe: Beſtreitet ja Niemand). Wer nicht auf dieſem
Standpunkt ſteht, dem das Gefühl nationalen Stolzes
8 roße Un links, vielfache Zurufe. Glocke des Präſidenten.

ürſt Bismarck hat einſt geſagt, wirthſchaftliche Fragen hätten
mit politiſchen Fragen nichts zu thun. Jch glaube, der geniale
Staatsmann würde heute dieſen Ausſpruch nicht mehr aufrecht er
u Heute ſind eigentlich alle großen politiſchen Fragen wirthWelt Fragen. Herr Graf Schwerin- Löwitz ließ geſtern erken

er und ſeine Freunde mit den landwirthſchaftlichen Zöllen
ieden ſeien. Meine Kerxren, je höher die Getreidegzölle



Knd, deſto ſchwieriger ſind ſie in Zeiken hoher Gekreidepreiſe auf
recht zu erhalten. Jn der Suspenſion von Zöllen liegt immer etwas

Bedenkliches. Wir haben Minimalſätze für Getreide acceptirt, weil
wir glauben, mit ihnen Handelsverträge abſchließen zu können. Wir
treten in dieſe Verhandlungen ein mit dem Bewußtſein unſerer
wirthſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit! (Bravo! rechts.

Abg. Spahn (Centr.) ſtimmt dem Staatsſekretär darin zu, daß
der Landwirthſchaft geholfen werden muß. Hätten wir beim Ab-
alt der Handelsverträge mit Rußland und Oeſterreich die üble

irkung für unſere Landwirthſchaft vorausgeſehen, ſo hätten wir
ſie ſicher abgelehnt. Der nothleidenden Landwirthſchaft muß
geholfen werden. Herr Molkenbuhr habe erwähnt, in Preußen

ebe es über 6000 Millionäre. Nun, Landwirthe ſind gewiß nichtFarnnter. Die Landwirthſchaft t W die Jn

n vielmehrduſtrie auf Menſchenkraft angewieſen. Da bedenken Sie
die Folgen des Abſtrömens der Arbeiter nach den Jnduſtrie
centren. Weit mehr als der Großgrundbeſitz leiden kleiner und
mittlerer Grundbeſitz. Jhnen muß durch erhöhten Zollſchutz
werden. Einen induſtriellen Betrieb zu ändern, iſt nicht ſchwer.
Der Landwirth dagegen iſt auf den Grund und Voden angewieſen,
den er beſitzt und den er nicht veränpern kann. Herr Moikenbuhr
weiß natürlich im Voraus, daß die Landwirthſchaft ihre Löhne nicht
erböhen wird. Wir denken darüber natürlich anders. Die Land
wirthſchaft wird durch die Jnduſtriezölle ſchwer belaſtet.Der Grad dieſer Belaſtung wird die Söhe der Minimalſätze
diktiren. Das ſind natürlich Fragen, die in der Kommiſſion
ihrer Löſung zugeführt werden müſſen. In der Landwirthſchaft ſind
die Produktionskoſten in guten und in ſchlechten Zeiten dieſelben,
wieder ein Umſtand, der die Landwirthſchaft ungünſtiger ſtellt
als die Jnduſtrie. Herr Molkenbuhr hat es fertiggebracht, das Zucht
hausgeſetz und den neuen Zolltarifentwurf auf eine Stufe zu
ſtellen. Haben wir denn das Zuchthausgeſetz nicht abgelehnt
Seit Jahren wird ſchon darauf hingewieſen, daß die
Mehreinnahmen aus den Getreidezöllen zu ſozialen Zwecken
verwendet werden ſollen. Geſtern hat der Staatsſekretär darauf hinge
wieſen, der Landwirthſchaft ſolle gegeben werden, was ihr irgend ge
geben werden könne. Jch ſtimme ihm darin zu, und bin auch der
feſten Ueberzeugung, daß wir trotz der Erhöhung der Getreidezölle zu
S e kommen werden. Der Konſument wird eine etwaige

teigerung der Preiſe auf ſich nehmen, wenn er ſich ſagt, zur Er
haltung unſeres Mittelſtandes war die Zollerhöhung unumgänglich.

Abg. Richter (frſ. Vgg.): Wir haben die Regierung 1892 und
1894 unterſtützt. Mit der gleichen Entſchiedenheit bekämpfen wir die
Vorlage der jetzigen Regierung. 1892 hat man den Abſchluß der
Handelsverträge eine rettende That genannt. Wir ſind nicht die, die,
weil hoch oben wieder einmal der Wind umgeſchlagen hat, den Denk
ſtein, den fich damals der Reichstag geſetzt haben ſoll, unter
miniren wollen. Bei der Begründung der Flottenvorlage
ſprach man beinahe glaubenman e ſo daßkonnte, jeder Panzer ſei ein neues Gewicht in der Wagſchale
des Freihandels. (Heiterkeit.) Jn der Rede des Reichskanzlers klingt
leiſe der Vorwurf heraus, wer die Vorlage rückſichtslos kritiſire, ſei ein
Agent des Auslandes. (Zuruf rechts Sind Sie auch!) Nein, wir
vertreten die nationalen Jntereſſen wie Sie. Widerſpruch rechts.)
Dann könnte man ſchließlich auch die Regierung als Agenten des Aus
landes, den Bund der Landwirthe aber als Generalagenten bezeichnen.
Das Ausland hat bis jetzt nicht daran gedacht, die Zölle zu erhöhen.
Warum ergreifen wir da die Jnitiative? Sie klettern die Leiter hinauf
und wenn Sie wieder herunter wollen dann können Sie nicht.
(Lachen rechts.) Die Regierung kommt den Agrariern entgegen, der
Reichskanzler hat ihnen den Steigbügel gehalten. Die Folge iſt,
die Herren verlangen noch viel mehr. Der Appetit kommt beim
Eſſen, bei den Agrariern aber ſchon, wenn die Schüſſeln aufgetragen
werden. Heiterkeit links.) Niemand hat zur Vermehrung des Wirr
warrs mehr beigetragen als Herr Moeller als Abgeordneter, der
ſeine Hauptaufgabe darin ſah, den Agrariern den Steigbügel zu

lien und ins Miniſterium zu fommen, wie das aus dem be-
annten Verſe nach der Melodie „Prinz Eugen“ hervorgeht

„Wilhelm ſpricht Du biſt ein heller
Kopf, mein lieber langer Moeller,
Du bringſt Ruß' und Türk' herum
Zu Verträgen für den Handel.
Du hilfſt Jnduſtrie und Handel,
Komm ins Miniſterium.“

(Stürmiſch lang andauernde Heiterkeit Man hat immer nicht ge
wußt, wie der Reichskanzler in wirthſchaftspolitiſchen Fragen denkt,
und ſo ſah man der geſtrigen Rede mit Spannung entgegen.
Aber mit einer ſo unbedeutenden Rede iſt noch nie eine
ſo wichtige Vorlage eingeleitet worden. (Der Reichs
kanzler löächelt.) Es war in ihr kein Satz vorhanden der
nicht ſchon vorher in einem Trinkſpruche oder einer anderen Rede des
Grafen Bülow vorgekommen wäre. Welche Fülle ſchlagender Gründe
brachte demgegenüber ſeiner Zeit Graf Caprivi, dieſer einfache General.
(Stürmiſche Heiterkeit.) Drum hat auch Graf Poſadowsky gedacht, ſo kann
es nicht weitergehen, und hat daher die große Rede gehalten, die geſtern
der Reichskanzler hätte halten ſollen, aber leider nicht gehalten hat.
Fünf Sechſtel der Landwirthe haben an der Erhöhung der Zölle gar
kein Jntereſſe, weil ſie nicht mehr produziren, als ſie ſelbſt verbrauchen.
Der vorliegende Tarifentwurf wird auch unſere guten Veziehungen zum
Auslande in Frage ſtellen. Wir werden deshalb die Vorlage mit allen
Kräften bekämpfen.

Reichskanzler Graf Bülow Der Abgeordnete Richter hat
es bedauert, daß ich geſtern nicht mehr geſagt hätte. Er möge mir geſtatten, zu ſagen, daß er zwar einige gute Witze gemacht, aber nicht

viel Neues geſagt hat, was ich nicht ſchon im Laufe des Sommers in
den ihm nahe ſtehenden Zeitungen geleſen hätte. Der Abgeordnete
Richter hat einen Gegenſatz konſtruirt zwiſchen der Tarif Vorlage
der verbündeten Regierungen und jener Weltpolitik, die ich ſchon
wiederholt von dieſer Bank aus vertreten habe.
exiſtirt nicht, denn die Baſis einer vernünftigen und geſunden Welt-
politik iſt eben eine kräftige nationale Heimathspolitik. (Sehr richtig
rechts.) Für eine Weltpolitik, welche ſich um die heimiſche Arbeit nicht
kümmere, insbeſondere nicht um die Landwirthſchaft, werde ich nie zu
haben ſein. (Beifall.) Der Abgeordnete Richter hat auch die Kanal-
vorlage berührt und hat mir in dieſer Frage zu große
Nachgiebigkeit vorgeworſen. Dem Abg. Richter wird es ſicherlich nicht
darauf ankommen, hier die Autorität der Regierung zu ſtärken, ſondern
einen Streit herbeizufilhren zwiſchen der Regierung und großen Par-
teien dieſes Hauſes, bei dem er den tertins gandens abgiebt (Sehr
ut rechts) die Kanalvorlage wollte mit Ruhe behandelt ſein im Hinu auf das allgemeine Jntereſſe. Dies ſchließt nicht aus, daß die

Regierung an ihren verkehrspolitiſchen Zielen unbedingt feſthält. (Hört!an Ken einem Fallenlaſſen der Vorlage kann nicht die Rede ſein.

enn der Abg. Richter uns in dieſer Beziehung unterſtützen wird, ſoll es
uns recht ſein, es muß aber in ſachlicher Weiſe geſchehen. (Heiterkeit). Herr
Richter meint, ich führe in der Tariffrage nicht eine führende Rolle.
Es kann doch nicht Aufgabe des Reichskanzlers ſein, ſeine Anſichten den
verbündeten Regierungen zu oktroyiren. Das würde im Widerſpruch
ehen mit dem Geiſte der Reichsverfaſſung und auch mit meinen An

ten über Selbſtändigkeit und Würde der Bundesſtaaten. Jch gebe
mich der Hoffnung hin, daß es zwiſchen den Parteien des Hauſes zu
ziner Verſtändigung kommen wird, wie es zwiſchen den verbündeten
Regierungen zu einer Verſtändigung gekommen iſt, und ich perſönlichkann ſagen um Abg. Richter gewendet) ch habe das
Meinige gethan, Herr Kardinal, thun Sie das
Jhrige. (Große Heiterkeit) Eine ſolche Verſtändigung iſt
n und wird ſich erzielen laſſen trotz des Richter, der
dabei ſteht, als der Geiſt, der oft verneint, ſchließlich aber überſtimmt
wird. (Heiterkeit.) Mephiſto unterliegt, die Engel triumphiren. Was
den Abſchluß der neuen Handelsverträge anlangt, ſo habe ich darüber
keinen Zweifel gelaſſen, daß ich den Abſchluß langfriſtiger Handels
aerträge auf für uns annehmbarer Baſis für erſtrebenswerth halte.
Die anderen Staaten haben an den Verträgen genau dasſelbe
Intereſſe wie wir. Die neuen Verträge müſſen abgeſchloſſen
werden auf der Baſis voller Begenſeitigkeit,
und wir müſſen das Recht haben, alle unſere
kier zur Sprache zu b ringen. Wir brauchen nicht ſchüchterner zu ſein

Ein ſolcher Gegenſatz

ünſche

als Andere. Was nun die Auslaſſungen fremder Blätter über unſere
Tarifvorlage angeht, ſo werden ſich die verbündeten Regierungen da
durch nicht um Haaresbreite von dem Wege abdrängen laſſen, den
unſer Recht um unſere Jntereſſen uns vorſchreiben. (Beifall.) Die
Angriffe fremder Blätter gegen unſern Tarif haben mich gar nicht be
trübt, ſie zeigen mir, daß wir auf dem rechten Wege ſind.
Wir ſind Herren im eigenen Lande und thun das, was wir
im Jntereſſe unſerer Wirthſchaftspolitik für nützlich und noth-
wendig halten. (Beifall.) Fern ſei der Gedanke, an dem Patriotismus
des Abgeordneten Richter oder eines anderen Mitgliedes dieſes
hohen Hauſes zu zweifeln. Aber das ewige Drohen mit dem Zorn
des Auslandes, die denunziatoriſche Weiſe, wie die Regierung bei
fremden Regierungen angeſchwärzt wird (mit erhobener Stimme) iſt
würde los. (Lebhafter Beifall.) Jch beneide meine Kollegen um
den Eifer, mit dem ihre Angelegenheiten von deutſcher Seite
erleichtert werden. Jch gebe mich der Hoffnung hin, daß es in der
Kommiſſion gelingen wird, den Tarif zu geſtalten der Landwirthſchaftzum Schutz, der Snduſtie zum Trutz, einen Tarif, mit dem das Land

zufrieden ſein kann. (Lebhafter Beifall rechts und im Centrum.)
geeeraut vertagt ſich das Haus auf Mittwoch 1 Uhr. Schluß

r.

Der Krieg in Südafrika.
Wie die verſchiedenen engliſchen Truppenabtheilungen be

richten, ſind in der vergangenen Woche 32 Buren gefallen,
18 verwundet, 256 gefangen genommen 14 haben ſich ergeben.
Die Generale Bruce-Hamilton, Spence und Plumer marſchiren
gegen den Feind im Ermolo-Bezirk. Methuen hatte
am 25. November in Weſt Transvaal einen kleinen
Zuſammenſtoß mit Burentruppen. Die Burenkommandos im
Südoſten des Oranjeſtaats ſind durch Gefangennahme einzelner
kleiner Abtheilungen beträchtlich verringert worden. General
Freuch berichtet, daß ſeine Truppen im Nordoſten der Kapkolonie
den Schaaren Myburghs und Fouchés ſchwere Verluſte beige
bracht hätten, und daß dieſe jetzt ſehr verſtreut ſelen. Jm Süd
weſten ſei Kommandant Theron mit geringen Streitkräften ſüdwärts
durch die an der Eiſenbahn nach Clanwilliam enden eng
liſchen Abtheilungen hindurch entwiſcht, man ſei ihr aber auf
den Ferſen. General Dartnell, mit einer Abtheilung leichter
Reiter, n eine Abtheilung bewaffneter Buren, nahm
24 Mann gefangen, unter welchen ſich der Feldkornet Lyon
und der Kapitän Pretorius befanden, und erbeutete 800 Stück
Vieh und 150 Pferde. Lyon war der eifrigſte Burenführer
jenes Bezirks.

Die engliſche verſtändigte, wie ein Telegramm
aus Konſtantinopel meldet, die Pforte von einem demnächſtigen
Transport engliſcherſeits in Odeſſa gekaufter, für Südafrika
beſtimmter Pferde durch die Dardanellen.

Ausland.
Mittelanmterika.

Die Unruhen in Colon.
Von dem Kommandanten des deutſchen Schulſchiffes „Stein“ iſt

aus Colon nachſtehendes Telegramm eingegangen Colon iſt ſeit dem
30. November wieder in den Händen der Regie rungspartei; die
Rebellen haben die Waffen niedergelegt. Die Amerikaner, die Engländer
und die Franzoſen haben einen Theil ihrer Mannſchaft zum Schutze
ihrer Nationen ausgeſchifft. Die deutſchen Jntereſſen ſind nicht un-
mittelbar bedroht. Die Ruhe iſt vorläufig wiederhergeſtellt. Das
Marine-Departement in Waſhington erhielt folgendes Telegramm
vom Kommandanten des amerikaniſchen Kriegsſchiffes „Jowa“ aus

anama Jch werde morgen nur einen Theil der gelandeten
arineſoldaten einſchiffen und werde den Reſt für den Augenblick

noch an Land belaſſen.
Deutſche Demonſtration

Aus Paris wird gemeldet: Nach Privatmeldungen aus Port
of Spain erzählen dort aus Caracas eingetroffene Perſonen, der
deutſche Vertreter in Eargeas habe acht Kriegsſchiffe erbeten, um in
allen venezolaniſchen Häfen die deutſche Flagge zu zeigen und die
Regierung zu ſofortiger Bezahlung der 18 monatigen Zinsrückſtände
zu veranlaſſen.

Ankauf der däniſchen Antillen.
Ueber den Ankauf der däniſchen Antillen durch die Vereinigten

Staaten wird berichtet, daß der Präſident des Generalausſchuſſes für
Strategie in den Vereinigten Staaten, Admiral Dewey, den Ankauf
der Jnſel St. Thomas aus ſtrategiſchen Gründen als unbedingt noth
wendig erklärte. Man ſchließt daraus, daß der Ankauf der Antillen
nunmehr zu Stande kommen wird.

Vom Panamakanal.
Der Kanzler der franzöſiſchen Botſchaft Boeufvé ſtelle den

Präſidenten der Panama-Kanal- Geſellſchaft Hutin dem Pruüſidenten
Rooſevelt vor. Hutin übergab dem Präſidenten ein offizielles Angebot
der PanamaKanal-Geſellſchaft, ihr Eigenthum und ihre Rechte an die
Vereinigten Staaten abzutreten, und eine Darſtellung der Vortheile,
welche ſich durch die Wahl der Panama-Linie für den Jſthmus- Kanal
ergeben würden.

Nordafrika,
Britiſche Beameen.

„Daily Mail“ erfährt aus Tan ger vom 27. vor. Mis., es ſei
nunmehr ein endgiltiges Abkommen getroffen worden, demzufolge
zehn britiſche Sergeanten in die Armee des Sultans als Jnſtrukteure
eintreten. Ebenſo verlaute, daß die Verwaltung des dortigen Zoll-
hauſes einen Engländer übertragen werden ſolle.

Telegramme,
München, 4. Dez. Wegen Herſtellung eines Schiffs-

weges derer Rhein bis Baſel iſt zwiſchen Bayern, dem
Elſah und Baden nunmehr ein Vertrag abgeſchloſſen worden,infolgedeſſen der Oberrhein von Straßburg bis Sonderheim

regulirt wird.

Köln, 4. Dez. Jn der verfloſſenen Nacht gingen plötzlichin Buir, wo dieſer Tage das große Eiſenbahiunglch ſtatt

and, mehrere Getreide in Flammen auf.lugenſcheinlich hat man es mit einer Anzahl Vagabunden zu
thun, die die ohnehin geängſtigten Einwohner in ſtändiger Auf
regung halten wollen.

London, 4. Dez. Mit Bezug auf die Meldung des Ober
kommandirenden in Kapſtadt vom 28. November, daß Fouché
zwei t Soldaten gefangen genommen
und erſchießen habe laſſen, iſt geſtern beim Kriegsamt amt

lich ein Kapſtadt eingegangen,in welchem es heißt, r he abe brieflich erklärt, daß zwei
Mann erſchoſſen, nicht aber gefangen ar
worden ſeien. Der Sekretär des Kriegsamtes hat darauf an
den Oberkommandirenden d Telegramm gerichtet Unter
a auf Jhr Telegramm vom 2. d. M. ſoll der
befehligende Offizier ermahnt werden, ger ö e Sorgfalt
bei den el dungen zu eobachten. Ber i über ſhleqhte Handlungsweiſen

er

ſehr zu mißbilligen.

Ferne aus

uren, welche nicht erwieſen ſind, ſind

Aus Nah und Fern.
Scheckfälſcher. Burge und Kelly, die angeklagt ſind, bei dem

an der Bank von Liverpool verübten Betruge betheiligt zu ſein, er
ſchienen am Montage vor dem Polizeigericht in VowStreet. Aus
der Zeugenausſage ging hervor, daß die Angeklagten ihr Konto-
Korrent beim Credit Lyonnais in raffinirteſter Weiſe benutzten, um
die Schecks, welche ſie von Goudie empfingen, zu verwerthen. Die
Angeklagten wurden in die Unterſuchungshaft zurückgeführt.

Ein ſpringender Präſident. Die „Daily Matl“ läßt ſich aus
Philadelphia mittheilen, daß Präſident Rooſevelt, der einem Fuß-
ballmatch beiwohnte, ſo begeiſtert wurde, daß er feinen Platz verließ
und, ſeinen ſeidenen Cylinderhut in der rechten Hand haltend, über
die Umzäunung des Feldes ſprang, um näher an die Spielenden
heranzukommen. Das Publikum ſoll über dieſe Leiſtung des
Präſidenten in einen großen Beifallsſturm ausgebrochen ſein.

Von der Peſt. Jn der Moſſelbai (Südafrika) ſind ſünf Perſonen
an der Peſt erkrankt.

Eiſenbahnzuſammenſtoſß. Nach Meldungen der Wiener
Morgenblätter ſtieß geſtern Abend in der Station Sollenau der

Aſpang-Bahn ein aus Oedenburg kommender Zug mit einem
Wiener Zuge zuſammen. Drei Waggons des letzteren wurden zer
trümmert, drei Perſonen wurden ſchwer und 19 leicht verletzt.

Schiffsunfälle. Nach einer beim Lloyd eingetroffenen Meldung
tieß der Dampfer „Cambridge“, der Montag Abend den Hafen in
arwich verließ, mit dem gleichzeitig in den Hafen einlaufenden

Torpedobootzerſtörer „Salmon“ zuſammen. Der „Salmon“ iſt
ſtark beſchädigt; der vorderſte Feuerungsraum ſtand bald unter
Waſſer. Zwei Heizer werden vermißt; zwei andere ſind
verletzt. Der „Cambridge“, der anſcheinend unbeſchädigt ge-
blieben iſt, iſt nach Harwich zurückgekehrt und hat die übrige Mann
ſchaft des „Salmon“ gelandet. Ein ſpäter eingetroffenes Telegramm
aus Harwich beſagt, der Torpedobootzerſtörer „Salmon“ ſei voll
ſtändig wrack, alle Geſchütze ſeien auf Deck zerſlreut, eine Seite ſei
eingebrochen, das Deck zwiſchen den beiden Rauchfängen ſei geborſten.
Der öſterreichiſche Lloyddampfer „Cleopatra“ iſt mit dem Meſſagerie-
dampfer „Congo“ in der Nähe des Quais von Alexandria zuſammen-
geſtoßen. Erſterer ſank ſofort.

Unruhen in Lemberg. Die auf Grund des Beſchluſſes des aka-
demiſchen Senats für geſtern angekündigte Wiedereröffnung der Univerſi-
tätsvorleſungen, die wegen der Demonſtrationen der rutheniſchen Stu
denten eingeſtellt waren, iſt bis zu weiterer Verfügung vertagt.

Ueber den Todtſchlag in Prezelle wird uns weiter mit-
etheilt: Hofbeſitzer Ahrens ſaß mit mehreren Knechten in der
ärnecke'ſchen Gaſtwirthſchaft, als ſich ein Streit unter den Gäſten

entſpann; es ſchien ſich um die Lanzer Molkerei zu handeln. Ahrens
ſtand gegen zehn Uhr auf und begab ſich auf den Heimweg. Kurz
vor ſeinem Hofe iſt er dann erſchlagen worden, doch müſſen die
Banditen ſchon am Garten des früheren Pfarrwittwenhauſes auf
ihr Opfer eingeſchlagen haben, denn von dem Lattenzaun des Gartens
waren einige Latten losgebrochen, in der Nähe der Kirche und bei den
Eichen fand man einige zerſchlagene Lattenſtücke auf. Jn
der Gegend der Mordſtelle das Blut ſtand in einer Lache mitten
auf der Straße hat eine Frau Bade Hülferufe gehört, die aber
gleich wieder verſtummten und da auch die Leute ſchon im Bett
eweſen unbeachtet geblieben ſind. Man ſcheint zu der

Annahme berechtigt zu ſein, daß Ahrens, nachdem mit Meſſern auf
ihneingeſtochen war und er die Hülferufe ausgeſtoßen hatte, einen Schlag
über den Kopf erhalten hat, der ihn beſinnungslos machte. Das ſo ſchreck
liche Ende des beliebten Ahrens, der keinem etwas zu Leide that, wird mit
e Recht allgemein und lebhaft bedauert und gewünſcht wird,

aß der übermäßige Schnapsgenuß gewiſſer Leute und das nächt-
liche Herumtreiben ſich zum Wohle des Dorfes etwas mindern möge.
Verhaftet wurden folgende vier Perſonen 1. der Dienſtknecht
W. Johnke bei Ww. Tietke, 2. der Dienſtknecht Hoppe bei Fr. Bade,
der Hausſohn und Schlachter H. Montag, und 4. der Dienſtknecht
beim Hofbeſitzer Herrn Sannecke. Die Verhöre wurden fortgeſetzt,
die Verhafteten beſtreiten jede Schuld.

Aufſtand in Arabien. Jn Djeddah meuterte die 700 Mann
ſtarke türkiſche Garniſon ſie hat ſich in die große Moſchee zurückge
Es die ſie befeſtigt hat. Die Truppen fordern den rückſtändigen

old und ihre Beförderung in die Heimath, da ihre Dienſtzeit ſeit zehnMonaten abgelaufen iſt. Der dortige Gouverneur hat jeden Einfluß

verloren. Der Sultan hat einen Sheriff von Mekka nach Djeddah ge
ſandt, um den Streit zu ſchlichten.

Automobile im Eiſenbahnverkehr. Jn einer Sitzung des öſter
reichiſchen Staatseiſenbahnrathes wurde unter großem Beifall die
Mittheilung von der im Ausſchuſſe abgegebenen Erklärung des Re
gierungsvertreters zur Kenntniß genommen, nach welcher ſich das
Eiſenbahnminiſterinm angelegentlich mit der Frage der Einführung
von Auntomobilen für den Fall eines plötzlich eintretenden Bedürf-
niſſes der Perſonenbeförderung auf kurze Strecken befaſſe und in
Deutſchland, wo die Einrichtung bereits auf mehreren Strecken be
ſteht, in dieſer Hinſicht Studien anſtelle.

Konkurs. Wie aus Görlitz gemeldet wird, iſt über die Ober
lauſitzer Glashüttenwerke Otto Hirſch in Weißwaſſer der Konkurs
eröffnet worden.

Von der Leipziger Bank. Wie dem „Leipz. Tgbl.“ mitgetheilt
wird, iſt vorgeſtern der Prüfungstermin der Gläubigerforderungen
bei der „Leipziger Bank“ im Amtsgericht geſchloſſen worden. Ehe
11 000 Anſprüche ſind geprüft worden. Die Angaben über die
Höhe des Kapitals und das Ergebniß der Prüfung ſollen in der
nächſten Woche erfolgen.

Verhafteter Bankdirektor. Aufſehen erregt die Verhaftung
eines Bankdirektors in Schöneberg bei Berlin. Hier beſtand ſeit
Oktober 1899 die „Spar- und Diskontobank zu Schöneberg“, ein-
getragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, in dem Hauſe
ihres Direktors C. Gollin, Goltzſtraße 13. Die Bank machte
gute Geſchäfte, aber Direktor Gollin lebte auf großem Fuße uns
vergriff ſich ſchließlich an dem Gelde ſeiner Bank. Eine Entdeckung
drohte ihm bereits im März d. Js., als der Direktor Kutzner von
der Centralgenoſſenſchaftsbank Friedeberg (Neumark) wegen Unter
ſchlagung verhaftet und nach Landsberg in das Unterſuchungs-
gefängniß gebracht wurde. Kutzner hatte Zahlungen an die Schöne-
berger Spar und Diskontobank geleiſtet, ohne dafür Einlagen zu
erhalten. Gollin wußte ſich aber zu helfen, indem er Wechſel von
Skrohmännern einſchob. Als Major a. D. Maraun in den Vor-
ſtand gewählt wurde und ſich die Geſchäfstführung einmal näher
anſah, kam das Treiben Gollins an den Tag. Maraun trat nach
ſorgfältiger Prüfung ans dem Vorſtand wieder aus, weil er die
Wirthſchaft des Direktors mit ſeinem Namen nicht decken wollte,
und machte Anzeige. Die Veruntreuungen belaufen ſich nach den
bisherigen Feſtſtellungen auf 170 000 Mk.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Helgoland“ 30. Nov. Vorm. in

Galveſton angek. „Straßburg“ n. Oſtaſien, 2. Dez. Vm. in Manila
angek. „Nürnberg“, n. Oſtaſien, 1. Dez. Nm. in Tſingtau angek.
„Aachen“, v. La Plata, 2. Dez. in Antwerpen angek. „Crefeld“, n.
Braſilien, 2. Dez. in Antwerpen angek. „Vorkum“, n. d. La Plata,
2. Dez. in Antwerpen angek. „Bayern“ 2. Dez. v. Singapore n.
Bremen abgeg. „Preußen“ 2. Dez. v. Southampton n. Oſtaſien abgeg.
„Friedrich- der Große“ 2. Dez. v. Port Said n. Auſtralien abgeg.
„Kaſſel“, n. New-York, 2. Dez. Prawle Point paſſ. „Karlsruhe“, v.
Auſtralien, 2. Dez. v. Genug n. Bremen abgeg. „Sachſen“, v.
aſien, 2. Dez. v. Genua n. Bremen abſgeg. „Prinzeß Jrene“ 3. De
v. Penaug n. Oſtaſien abgeg. „H. H. Meier“, v. New-York, 3. De
in Bremerhaven angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Fürſt Bismarck“ 2. Dez. 10 Vm.
von Gibraltar abgeg. „Pretoria“ 2. Dez. 11 Uhr 35 M. Abds. von
Voulogne ſur mer abgeg. „Sicilia“ 2. Dez. 6 Nm. von Genua abgeg.
„Numidia“ und „Bolivia“ 1. Dezember in St. Thomas angek. „Con
u 2. Dez. 2 Nm. von Havre abgeg. „Lydia“ 1. Dez. 2 Nm. in

oſton angek. „Arcadia“ 2. Dez. 6 Mrgs. Dover paſſirt. „Sibiria“
2. Dez. 10 Vm. von Vliſſingen abgeg. „Jthaka“ 29. November von
Bahia abgeg. „Silvia“ 2. Dez. in Santos angek. „Atheſia“ 2. Dez.8 Vm. in Jotohcina angek. „Schria“ 2. Dez. Nachm. von Havre

abgegangen
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Provinz Sachſen und Umgebung.
K Wittenberg, 83. Dez. (Aus der Stadtverordneten

Verſammlung.) Jn der heutigen StadtverordnetenVerſammlung
wurde feſtgeſtellt, daß ſich in der Gasanſtaltskaſſe ſchon ſeit Jahren
ein Ueberſchuß von 149,90 Mk. befindet, die von einem früheren Kaſſen
boten zu viel abgeliefert worden ſind. Beſchloſſen wurde, den
Thürmer auf dem Thurm der Stadtkirche durch zwei Leitungen mit
dem Polizeibureau und mit dem Hauptmann der freiwilligen Feuer
wehr telephoniſch zu verbinden. Der Haushaltungsplan des Waſſer
werks wurde in Einnahme und Ausgabe mit 27 645 Mk., der der
GBasanſtalt mit 155 000 Mk. feſtgeſetzt. Der Preis des Leuchigaſes
wurde von 18 auf 17 Pfg. pro Kubikmeter d die neue
Mittelſchule wurde die Einrichtung einer Parallelklaſſe beſchloſſen und
das Gehalt für einen Lehrer dazu bewilligt. Ferner wurde die An-
ſtellung von zwei KrankenpflegeSchweſtern, die bisher ſchmerzlich ent
behrt worden ſind und zu deren Beſoldung der Gemieindekirchenrath
750 Mk. jährlich beitragen will, beſchloſſen.

O Zahna, 3. Dez. Beſetzung einer Pfarrſtelle.) Fürvie erledigte Diakonatſtelle hier iſt der Paſtor Braunſchweig, jetzt

in Salonichi, dem alten apoſtoliſchen Theſſalonich in Vorſchlag gebracht
worden. Da wird man uns, wenn der Herr, wie ziemlich ſicher iſt,
gewählt wird, nicht ſagen können, daß unſer Diakonus nicht weit her ſei,

Fichtenberg a. E., 3. Dez. (Tödtlicher Unfall.)
Die Schifferfamilie Andrich im benachbarten Kreinitz wurde von
einem ſchweren Schickſalsſchlag betroffen. Der im 30. Lebensjahre
I Sohn Otto glitt am Riſaer Elbquai von dem ſchlüpfrigen
Ekandungsſtege eines Kahnes der Vereinigten Elbe- und Saale

iffer“, auf welchem er als Bootsmann beſchäftigt war, ab und
rzte ſo unglücklich auf die gepflaſterte Uferböſchung hinab, daß

er ſich eine ſchwere Gehirnerſchütterung zuzog und mit dem Kopfe
ins Waſſer zu liegen kam. Als der Verunglückte aufgefunden wurde,
war er bereits ertrunken.

Elſterwerda, 3. Dez. (Seminar-Prüfunge n.)
Die unter dem Vorſitz des Provinzialſchulraths Frieſe- Magdeburg
ſtattgehabte reviſoriſche Prüfung am hieſigen Königl. Seminar
hatte folgendes Ergebniß: Von den 54 Examinanden trat einer
wegen Erkrankung zurück, 12 andere genüglen den Anforderungen
nicht; zwei von dieſen, welche ausnahmsweiſe die Ablegung der
Wiederholungsprüfung noch einmal, aber zum letzten Male geſtattet
worden war, wurde daher bedeutet, einen anderen Beruf zu er
greifen, 41 erhielten das Zeugniß für definitive Anſtellung.

Ortrand, 3. Dez. (Unreeller Gutſchein-
andel.) Ein Fahrrad und Nähmaſchinenlieferant, der Gut

z ausgab, und in der bäuerlichen Umgebung fein Weſen ge
eben hat, iſt nunmehr verſchwunden. Die Jnhaber der Gut

ne ſehen nun mit langen Geſichtern, woher das gewünſchte
ahrrad oder eine Nähmaſchine kommen ſoll. Jm benachbarten

hat ebenfalls ein Agent Gutſcheine vertrieben. Er hat
tauſende von Mark eingenommen. Die Betrogenen in Ruhland
Ehmn eine Verſammlung anberaumt, um gegen den verſchwundenen

windler gerichtlich vorzugehen.
h. Aus der Altmark, 3. Dez. (Große Unſicherheit

ijm Lande.) Jn geradezu beängſtigender Weiſe vermehren ſich
in der Altmark und in dem eng benachbarten hannoverſchen Wend
lande Raub, Mord, Todtſchlag und Ueberfälle. Faſt kein Tag
vergeht, an welchem nicht von irgend einer Unthat zu melden iſt.
Zu dem an einer Gaſtwirthsfrau in Jagel vollführten Raubmord,
zu dem Raubmord an dem Schuhmachermeiſter Gens in Hämerten,
dem Raubmord an dem Gutsbeſitzer Wöllmer in Wendemark unö
dem vorgeſtrigen gemeinen Todtſchlag im hannoverſchen Prezelle,
woſelbſt Zimmermeiſter Ahrend erſchlagen wurde, treten wieder
vior neue Ueberfälle, die ſich geſtern bezw. vorgeſtern zu
S haben. Jn der Nähe von Salzwedel, zwiſchen den Dörfern

iebau und Groß-Chüden wurde geſtern der Polizeidiener Ebe
ling aus Ritze, welcher ſich mit einkaſſirtem Gelde auf dem
Wege zum Amisvorſtand in Ritze befand, auf offenem Felde von
einem unbekannten Mann angehalten und mit dem Leben bedroht.
Eben wollte ſich der Bandit auf Ebeling werfen, als dieſer mit
einem dicken Knotenſtock auf ihn einſchlug und die Flucht ergriff.
In der Dunkelheit konnte der nachſetzende Räuber ihn glücklicher
weiſe nicht einholen. Einige Stunden ſpäter wurde bei dem Dorfe
Kuhfelde ein beſinnungslos auf der Chauſſee liegender Acker
mann aufgefunden, der angab, von zwei Straßenräubern von
ſeinem Wagen geriſſen, mißhandelt und beraubt worden zu ſein. Ein
anderer frecher Ueberfall wurde im Walde bei Oſtheeven auf
den Beſitzer Gieße verübt, auch hier warf ſich ein Unbekannter
mit einem gezückten Meſſer auf Gieße und hätte ihn unfehlbar
ermordet, wenn es dem Ueberfallenen nicht gelungen wäre, nach

ger Gegenwehr zu entfliehen. Ein weiterer äußerſt frecher
aubanfall wurde vorgeſtern auf den Stationshalter der

Eiſenbahnſtation Schönhauſer Damm verſucht. Kurz nach
dem der von Berlin kommende Perſonenzug am frühen Morgen
die Station paſſirt hatte, erſchien ein Mann am Schalter, der ein
Billet haben wollte. Der Stationshalter Packebuſch war im
Begriff, das Billet auszuhändigen, als der Bandit plötzlich einen
Revolver zog und auf den Beamten feuerte. Der Schuß ging
dieſem durch die Hand, Packebuſch ſtellte ſich, trotzdem er getroffen
war, ſchützend vor dem mit Geld belegten Tiſch, um den Räuber ab-
zuwehren, doch entfloh dieſer plötzlich und ganz unerwartet und
vergaß dabei, ſein Packet mitzunehmen, dieſes enthielt eine goldene
Uhr, 90 Mark baares Geld und verſchiedene Gegenſtände, alles
Sachen, die der Bandit einige Stunden vorher durch Ginbrüche
in Schönhauſen bei dem Kaufmann Bleiß und dem Bahnwärter
Ritter an ſich genommen hatte. Bei dem letzten Einbruch ſchoß
der r dreimal mit einem Revolver auf die im Hauſe
anweſende Frau des Bahnwärters, Bettſtelle und Sopha wurden

erſchmettert, die Frau blieb glücklicherweiſe unverletzt. Alle dieſe
dthaten haben die ganze Altmark in Aufregung gebracht, die

Behörde entfaltet eine fieberhafte Thätigkeit, aber in keinem ein
er Falle iſt ſie von Erfolg, weder die Raubmörder, welche die

nthaten in Jagel, Wendemark und Hämerten verübten, ſind er-
griffen noch hat man die Thäter des Todtſchlages in Prezelle an

Salzwedeler Kreisgrenze oder der mitgetheilten Ueberfälle feſt
ſtellen können.

M. Sachſenbourg, 2. Dez. (Verſetzung.) An Stelle des
von hier nach Roßleben verſetzten Förſters Klahr wird zum k. Januar
der Förſter Röhrborn vom Forſthaus Rochauer Pechhütte [(Oberförſterei
Hohenbucka) im Kreiſe Schweinitz nach hier verſetzt werden.

n. Bretleben, 2. Dez. (Jn den Mühlgraben geſtürzt)
iſt ein aus Nordhauſen gebürtiger Reiſender, als er am geſtrigen
Abend vom Dorfe nach dem Bahnhofe gehen wollte. Er konnte

retten und ſetzte trotz ſeiner naſſen Kleider ſeine Reiſe nach Hauſe
o

Leipzig, 3. Dez. (Jn dem Entwurf des Etats
ür das ſächſiſche Reichsmilitärkontingent) auf

Rechnungsjahr 1902 treten unter den fortdauernden Ausgaben
geben Mehrforderungen auf bei den Kapiteln Geldverpflegung der

e (189 572 Mk. Naturalverpflegung (105 984 Mk.
Bekleidung und Ausrüſtung (43 112 Mk.), Garniſonverwaltungs-
und Serviceweſen (153 937 Mk.), Pferdebeſchaffung (50 798 Mk.)
uſw. Großentheils ſind die Mehrforderungen auf die beabſichtigte
Reuerrichtung einer Eskadron Jäger zu Pferde für das 19. Armee
korps in Leipzig zurückzuführen. Jm Ganzen belaufen ſich die
e r fortdauernden Ausgaben auf 41 443 184 Mk. (i. V.

711 624 Mk. Die einmaligen Ausgaben ſchließen mit einem
von 9 482.08 Mk. (i. V. 13 405 326 Mk. da die Neu-

erungen durch den Fortfall früherer Forderungen erheblich
rwogen werden. Einmalige Ausgaben zum außerordentlichen

Etat ſeien erwähnt: 200 000 Mk. (voller Bedarf) zur Beſchaffung
von Unterrichtsräumen und 190 500 Mk. zur Beſchaffung von
ferden für eine Eskadron Jäger zu Pferde in
eipzig, 200 000 Mk. zum Neubau einer Garniſonsmühle in

Dresden (Anſchlag 260 000 Mk.), 261 000 Mk. (voller Be
darf) zum Erweiterungsbau eines Feldfahrzeugſchuppens in
Bautzen und zu einem Montirungskammergebäude uſw.

Dresden, 3. Dez. (Räuberiſcher Ueberfall
e i Ein verwegener Raubanfall iſtund

i Cigarrengeſchäft on dem ſehr frequentenn Finem

Wettinerplatz in der elften Nachtſtunde verübt worden. Nach
Ladenſchluß kehrte der Beſitzer noch einmal aus ſeiner Wohnung
nach dem Geſchäft zurück, das er durch eine Thür im Hausflur
betrat. Hier fand er ſeinen Verkäufer ohnmächtig aus einer
Kopfwunde blutend am Boden liegen und an drei Stellen
Feuer gelegt. Er alarmirte ſofort die Feuerwehr, die nament
lich durch raſche Beſeitigung einer leicht explodirbaren Kiſte mit
ſchwediſchen Streichhölzern einen größeren Brand verhinderte.
Wieder zum Bewußtſein gebracht, ſagte der Verkäufer aus, er ſei
nur eine Minute ausgetreten geweſen, als er in den Laden zurück
gekommen, ſei ihm ein Unbekannter entgegengeſtürzt und habe ihm
mit einer Flaſche einen wuchtigen Schlag auf die Stirn
Bei näherer Beſichtigung fand man,

verſetzt.
daß dem Verkäufer die

goldene Uhr mit Kette fehlte, ſowie daß die Laden-
kaſſe erbrochen und ausgeraubt woar,
Thäter fehlt noch jede Spur.

O Dredden, 3. Dezember.
treffen.) Hier hatte ſich ein bei der

Von dem

s Zuſammenöhmiſchen Nordbahn auf
Station Tetſchen angeſtellter Kanzliſt erſchoſſen. Der junge Mann
war aus Tetſchen entwichen, nachdem er überführt worden war, aus
der Tageskaſſe des Güterkaſſirers einen größeren Betrag entwendet zu
W Eine grauſame Schickſalsfügung wollte es, daß die Schweſter

es Selbſtmörders, die erſt ſeit drei Tagen als Telephoniſtin
auf dem Tetſchener Poſtamt thätig iſt, die von Dresden aus erſtattete
Meldung von dem ſchrecklichen Vorfall entgegen nehmen mußte.

Wetter-Ansſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Tonnerstag, 5. Dezember Ziemlich milde, Niederſchläge,
ſtark windig, Sturmwarnung.

Freitag, 6. Dezember
vielfach neblig, windig-

g

Feuchtkalt, Niederſchläge, wolkig,

Wafſerſtände.
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Beobachtet in der Mittagszeit nach
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

amtlichen Depeſchen der

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 30. November 1901.

Aktiv a

1. Metallbeſtand (der Beſtand an cdtzkäbigemn deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen
zu 2784 berechnet

e

Verbindlichkeiten
12. die ſonſtigen Paſſiva

A. 921 039 000 Abn.

der ſonſtigen täglich fälligen
49

ünzen) das Kilogr. fein
27 265 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſ ſcheinen 23 397 000 Abn. 623 000
3. do. an Noten anderer Banken 12 169 000 Zun. 1673 000
4. do. an Wechſeln 6864 174 000 3un. 19 709 000
5. do. an Lombardforderungen 65 438 000 Zun. 5 803 000
6. do. an Effekten II0 413 000 Zun. 17 660 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 84 462 000 Abn. 3 909 000

Paſſiva.
8. das Grundkapital c 1560 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 40 500 000 unverändert.

10. die Betr. der umlauf. Noten 1221 233 000 Zun. 42 046 000

629 419 000 Abn. 29 734 000
39 940 000 Zun.

Bei den Adrechnungsſtellen wurden im Novbr. 2 194612 600 Mk.
736 050

abgerechnet.

Tages-Marktberichte,
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Hotirungs Stelle.
3.

a) Für inländiſches Getreid
Dezember 1901.

e iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 165 170 135 14 140 150
Mittelmark, Priegnitz 161 165 133--139 140--150 140 152
Reumark 152-- 170 136--142 1389 145 142 145
Lauſttz 165 175 136 143 137--140 141 145
Magdeburg 156 169 142 147 148--170 145 154
Altmark 158--166 136 141 145- 154 138 150
Merſeburg öftl. d. Mulde 153 168 139 148 129--170 130 158

do. weſtl. d. Mulde 150 165 140 149 140--174 144 155
Erfurt 150--165 145--156 150 171 134--154
Stettin (Bezirk) 167 173 141 145 130 146
Danzig 173 178 141 128--131 141-153Thorn 180 184 146-- 150 124 128 136 140Königsberg i. Pr. 160--165 1439 140 125x 130 128 140
Allenſtein 163--172 136 142x 122 129 140 150
Breslau 159 172 144 150 126 144 134 140
Glatz 165-- 175 145--155 130 140 124-134
Striegau 167--175 145--151 133 143 134 140
Löwenberg (Schl.) 169--173 146 150 133 138 130 134
Poſen 166--176 140 148 118--132 130- 145
Bromberg 172--178 135-- 150 125 130 130 139
e wraglaw 164 147 117--135 124- 138
iel 160--182 139 141 135 140 155 157Steinburg 162 137 7 146Hannover Sad 156 160 134--144 140--170 140 165do. Elbe, Weſer 168 136 140 122 133 140 155
do. Weſt 157--160 145 146 142 151Mänſterland 158 165 135--142x 146 154 153 160

Weſſtf. Znduſtriehetirf 161- 188x 140 149 125 133 155 163

Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 84/, Ets.

Sauerland 156--160 136 144 S 144 152Paderbornerland 1565 138--139 142—150Frankfurt a. M. 164 165 139 140 150 155 149-- 155
Kaſſel 157 159 145--147 145 165 142 150

b) Nach vrivater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. v. J.

Herlin 171 142 S 148Stettin 173 145 130 146Königsberg i. Pr. 1668/, 135x S 152Breslau 173 150 144 140Poſen 176 145 S 137Hannover 160 142 SNeuß 160 138 155Mannbeim 174 144 156Hamburg 169 142 S Se) Weltmarktpreife
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark pör Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 3. Dezbr., am 2. Dez.
I74,50. 172,75

„Chicago Dezbr. 74 Cts. 168,00 166,50
Liverpool Dezb. 6 ſh. d. 177,00 173,755 Hefe lolo 82 o. 16250 16125

e Riga 0 loko 92 Kop. x 168,25 168,25Jn Paris Dezbr. 21,95 fes. „178,25 176,25II

Von Amſterdam nach Köln fl.Newyork nach Berlin gogg. loko 68 Cts.

Odeſſa loko 65 Kop.Riga loko 75 Kop. „145,75 1465,75Amſterdam nach Äsln März 129 51. fl. 14325 14325
9

157100 15675
13875 13875

Newyork nach Berlin Mais Dez. 68 Cts. „138,75 188,00
Berlin, 3. Dezbr. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, loko
havelländer 170,00 171,00 ab Bahn, Dezember 167,50 AC,
Mai 169,50 Noggen, loko märk. 140,00 142,00 ab Bahn
Dezember 140,25 Mai 144,75--145,00 A. Geiſte, leichte in
länd. Futtergerſte 129,00-134,00 ſchwere 135,00 145,00
Hafer, märk., mecklenb. und pomm. fein 158,00 167,00 Ac, märk,,
mecklenb., pomm., preuß., poſen. und ſchleſiſcher mittel 153,00 bis
157,00 gering 149,00--152,00 A. Mais, amerikaniſchermixed und Rundmais 140,00 142,00 c Erbſen inländ. und
ruſſiſche Futterwaare 174,00 bis 180,900 Weizenmehl 00
21,25--23,50 Roggenmehl 0 und 1 18,00--19,00 A. Weizen
kleie, grobe 9,40--9,80 feine 9,00-9,40 A. Noggenkleie
9,60 10,00 WMittagsbörſe: Weizen, feiner märk. 785 gr
171,50 c. ab Babn, feiner Oderbrucher 760 g 170 c. ab Bahn,
Dezor. 168,00 168,50 Mai 169,75-- 170,00 169,75
Juli 170,00--170,75--170,25 A. Roggen, Dezbr. 139,75-—-140,25
bis 140,00 Ac, Mai 144,50 145,00 144,75 Hafer märk.,
mecklenv. und pomm. fein 157,00 166,00 märk., mecklenb.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 152,00--156,00 ge-
ring 148,00--151,00 Mai 153,75 A. Mais, amerik. mixed und
runder 140,00- 141,00 frei Wagen. Weizenmehl 00 21,50
bis 23,75 Rozgenmebl 0 und 1 18,15--19,10 A. Rüböl Dez.
55,30 Geld, Mai 53,20—53,5 A. Spiritus, loko ohne Faß,
32,20 Mai (Lokobedingungen) 33,70 A. Geld, Sept. 35,30 A.
Geld. Preiſe um 2 Uhr (nichtamilich): Weizen Dez. 168,25
Mai 169,75 Juli 170,50 c. Roggen, Dezbr. 140,00 Mai
144,75 Hafer Dezbr. 150,00 Mai 154,00 Mais
Dezember 136,00 Mai 126,25 Mebl Dezember 18,30
Januar 18,45 Mai 18,75 Rüböl Dezember 55,30 Mai
53,40 Oktober 52,20

Magdeburg, 3. Dez. (Carl Schulze jun) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,40 A. die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.-Ladungen.

Viehmärkte.
Hamburg, 3. Dez. (Bericht der NotirungsKommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern

ſchanze“ waren angetrieben 1266 Stück; dieſelben vertheilten ſich der
erkunft nach auf Hannover 1122 Stück, Mecklenburg 120 Stüc,
chleswigHolſtein 24 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 83-90 I. Qual. 75 79

I. Qual. 67--72 III. Cual. 60-655 GeringſteSorte 53--57 Unverkauft blieben 30 Stück. Der Handel
war ziemlich lebhaft.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg. 3. Dez. Weizen feſt, holſtein. loco 163 168,
Laplata 128 136, Roggen feſt, füdruſſiſcher ruhig, cif. Hamburg
102--106, do. loco 103 108, mecklenburgiſcher 136--143, Mais feſt,
136x, Laplata 116. Hafer feſt. Gerite feſt.

Peſt, 3. Dez. Weizen loco behauptet, do. per April 8,70 Gd.,
8,71 Br. Roggen per April 7,36 Gd., 7,37 Br. Hafer per April
7,62 Gd., 7,63 Br. Mais per Mai 5,56 Gd., 5,57 Br.

Wien, 3. Dezember. Weizen per Frühjahr 8,89 Gd., 8,90
Br. Roggen per Frübjahr 7,65 Gd., 7,65 Br., Mais ver Frühjahr
5,86 Gd., 5,87 Br. Hafer ver Frühjahr 7,91 Gd., 7,92 Br.

Loudon, 3. Dezember. An der Küſte 6 Weizeniadungen an
geboten.

Amſterdam, 3. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine
feſt, per März 129, per Mai

Antwerpen, 3. Dezember.
Hafer feſt, Gerſte behauptet.

Paris, 3. Dezember. K(Anfangsbericht.) Weizen feſt, per
Dezember 22,05, per Januar 22,40, per Januar-April 22,65, verMärz Juni 22,85. Roggen feſt, ver Dezember 15,90, per März-
Juni 16,65.

Paris, 3. Dez. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Dezember
22,25, per Januar 22,40, ver Januar April 22,70, per März Ju
23,00. Roggen feſt, ver Dezember 15,90, per März-Juni 16,20.

New-York, 3. Dez. (Telegramm.) Rorher Winter Weizen
loco 841, ver Dezember 81 ver Januar per März 84,
ver Mai 832 Mais ver Dezember 69 ver März rer Mai
69 Mehl 2,95 Getreidefracht I.

Chieago, 3. Dezember. (Telegr.) Weizen ver Dezember 737/,,
per Mai 78. Mais per Dezember 62

Zucker.
Hamburg, 3. Dezember. (Schlußdericht.) RüdenRohzucker,

Weizen feſt, Roggen behauptet,

I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver Dezember 7,178, ver Januar 7,30, per März 7,50, per
Mai 7,60, ver Auguſt 7,85, per Oktober 7,928. Ruhig.

London, 3. Dezember. 96 Proz. Javazucker (oco 8/, nom.,
Rüben- Rohzucker loco 7 b. 2 d. Matt.

Kaffee.
Hamburg, 3. Dez. (Anrangsbericht.) Kafſee, Good average

Santos Dezember 36,00, März 37,00, Mai 37,75, September 39,00.
Tendenz: Schleppend.

Hambvurg, 3. Dez. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Dezember 35,75 G., März 37,00 G., Mai 37,75
G., September 38,50 G. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam 3. Dezember. Java Kaffee good ordinary 38.
Havre, 3. Dezember. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork

ſchloß ſtetig mit 5- 10 Points Baiſſe. Rio 25 000 Sack, Santos
36 000 Sack. Zufuhren für zwei Tage.

Havre, 3. Dezember. (Sclußbericht.) Kaffee good average
Santos Dezember 45,25, März 46,25, Mai 46,75, September 48,00.
Tendenz Kaum behauptet.

Petroleum
Hamburg. 3. Dezember. Petroleum ſtill. Standard

white loco 6,95 Br.
Antwerpen, 3. Dez. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 18 bez. und Br., do. ver Dezember 18 Br., do. per Janaur
18/, Br., do. ver Januar-März 188 Br. Tendenz: Feſt.



New ork, 3. Dezember. (Telegramm). Pekroleum Srattdard OHamvurzg, 2. z 14 154 Mk., Lieferung per 3 Monate 56 Lſtrl. Blei ſpan. 1 Lſtrl., engl. 1197,
rwön/ in NewYork 7,65 do. in Philadelphia 7,60, do. (in Refined Dez. Januar 1497, 15 Kartoffelmehl, prompt 15--15 Mk., Zinn 112x Lſtrl., Zink e Lſirl.

Caſee) 3,75 do. Credit Balances at Oil City 1,30. Lieferung Dez. Jan. 1 o Mk., SuperiorStärke 15- 15 Mk., Glasgow, 3. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
Spiritus,. Superior Mehbl 15 16 2 ver 100 Kilogramm. numbers warrants 55 h. 9 d. Warrants Middlesborough 42 sh. 10 d

Nordhauſen, 2. Dezember. Branntwein 40 Vol. für 100 Magdeburg, 3. Dezember. Eßkartoffeln 5,00-—5,50 Mk. für Düngemittel.
Kilogr. (105--106 Ltr.) 54,00 56,00 Mk. Branntwein 45 Vol. 100 kg. Hamburg, 2. Dezember. (Chile-Salpeter.) Loco adfür 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß ad Fleiſch. Butter. Eier. Lager 8,85.
d n h der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten 105 r z z t di s t Vanmwolle und Wolle.urch die Handelskammer notirt. 5 t., von der Keule 1,40--1, Bauchfleiſch 1,20--1, 3. Dezember. Baumwolle. Ruhig. Upland middlinHamburg, 3. Dezember. Sviritus ſtill, Oezember 14,00 G., Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel loco z V emer. s bis u
Dezember- Januar 14,00 G., Januar- Februar 14,00 G. fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bisParis, 3. Dez. Anfangsbericht. Spirius ruhig, Dezember 260 Ml., alles für 1' kg Eier für 60 Stück 460. 480 i Liverpool 3. Dezember. Schluß Bericht.) Baumwolle

28,00, d 7 o Sein e t Fiſche. p. fen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.aris, 3. Dez. (Schlußbericht.) Spviritus ruhig, Dezember Hamburg, 2. Dez. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich dli i tig.28,00, Januar 27,75, r Mai- Auguſt 29,00. ge Dann r v Steindutt, große Du r Per Dezemd e r a e
ülſenfrüchte. Pta., kleine 40--70 Seezungen, gro 5 14 i u Verk.PreiMagdeburg, 3. Dezember. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis 105 46 h W. u r n Jkleine 90-105 däni 20- 130 Kleiße, 50 bis s z 10,24.00 Hil., Speiſebohnen (weihe) 18,00 34.00 Mt., Linſen 1900 75 W die Bfa., Kleiße, gro d 412 Käuferpreis, Juni Juli 420 Käuferbreis,

n 75 Pfg., kleine 20—40 Pfg., Rothzungen 45--50 Vfg., Schollen März an ä is, liA 410 Käuferprn ca el cOelſaaten. Oele. Fettwaaren. Karpfen 75 Pfg., Schellſiſche, große 32 38 Pig., mitte 24— 28 Pfa., Antwerpen, 3. Dezember. Wolle. Ja PlataJug Type B.
7 Dre n rn To r S 3 e T z W V Vigz W 75 Dezember 4,10 Käufer, Auguſt 420 Käufer. Behauptet.

mburg, 3. Dezember. ruhig, loco Seehechte 24—— ig., Da 37Hamburg, 2. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam Mk., Anurrbahne 8- 11 ffa, Vnch 12-20 Pig, Hiochen 10-12 l Havre, 2 Dezember, Abends. Wolle. November 117,00 B
do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 482/, Mk., do. do. Eiklachs Pfg., Lachs, rothfl. 400 Pfa., Silberlachs 300 Pfg., Mai 125,50. Tendenz: Ruhig. jahi

Ä r 4 täglChbamverlain, Roe u. Co. 48*/, Mk. do. do. Choice Grocery 48 Mk., Lachsſorellen 100-— 160 Pfa., Zander 35- 40 Pſg., Flußhechte 50 bis
div. Marken 472 48 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito. 55 Pfa., Schnepel 25—-32 Pfa., Barſe 25—35 Pfo. Brachſen Rio de Janeiro We auf So Ge.

NewBork, 3. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſtern 25— 30 Pfa., Hummern, lebende 190-—210 Pfg. HvGSSSA=—CLRBBRSSRRSSSSSGGGGwRCG am
ſteam 9 85, do. Rohe und Brothers 9,90. Stroh. Heu. Verantwortlich für die Redaktion k. V. H. Oſtermann, Halle. Sprech ſtundesParis, 3. Dezember. (SchiußBericht.) Rüböl träge, Dez. 56,50 Magdeburg, 3. Dezember. Richtſtroh 6,00-—6,80 Mk., Krumm Der Kedaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffendes m
Jan. 57,25, Jan.April 58,25, Mai Auguſt 5850. ſtroh 4,50-—5,50 Mi., Heu 7,50-—8,50 Mk. für 100 kg. Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der

Kartoffeln. Starke. Kartoffelmehl. Metalle. Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwercn9 9Verlin, 3. Dezember Kartoſfe irke 15,00 Mk., Kartoffelmehl Amſterdam, 3. Dezember. Bancazinn 67. O. Brakel, Halle a. S. C15.25 Mk., feuchte Stärke 7,60 M. London, 3. Dezember. Silber 2516 Lſtrl., ChiliKupfer 58 S

u 7 e 2 denWried mann Weinstocek, Bankgesehäàft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
S Dividende 1809 1900 gC s ti Ctr.Pr. B ſt e Je 92 1066 Fiſenbahn-Stamm-Aktien. Induſtrie Aktien. Reuroder Kunſtanſtalt S 222.408 dieour no trungen 1894 umnk. b. 1900 3 z G. G Dividende 1899 1900 Neuß, Wagenbau 4 3382 angß 1I888 unt. 6. 1608 592 359 6 Dividende 3909 1900 Adm rasgarten Bau 4' e 5 84,756 Rienbaurger Naſchmonfabrik 4 87.500 oder Berliner Börſe vom Z. Dezbr. Cie. ürB. gfo. 18806. 1900 355 35 Aachen Naftenht. 6. 7 122 o Annaourger Steingat 0 74250 Rordd. Eswerte 1 7 c 8Srog 1680 inverloosdar 150 3 0 Crefelder. i es. 250. Archtmedes 15 20 162,50 Omntbusgeſellſhaſt 13 10 114 ie(Ergänzungs-Courſe.) Commn.Osl. 1887(91 Je 95 306 Crefewdilerdiiger 15 ar. 10 755506 Oppelner Portiand-Cement 12 505. E u.

S 189sunt. b. 1906 J 55 0 e EutinLübet 52 306 Sauiueführung. 2 35 Sraunſchweiger Pferdedahn 4 4/2 3 z7 eutſ ch F di d i Gr. Centrö.Pfod. 1900. 952 550 Frankfurt Güterbahn. z 7 7 Berl. Etarlottendurg (462.006 G SBSreslauer 1 3 2s5 tiee Fondo un Staatspap ere. do. do. 1906. e 92 396 HalberitadtBlantenburg. 5 106 556 do. Neuſtadt. 0 4 r Stettiner t 3. 163.508 wir
Pr. Centr.-Komm.Obl. Je 95 8005.0 JuraStmopl. ev. Weſtbahn 4 s S aſfage konv. 4 72.50 Saline v 3 z 006 frutZinsfuß Pr. Spp.A.-S9. VIII.- II. 4 Jouigos Domdrowo 5 S.Wilmersdorf. 767,90 Soaffer Walcker r; 9,608 0Gadiſche Segatsanſeite 4 194 998 do. do. XV. XVIII., unt. 4 Kursk- Kiew s S BerlinAnh Maſchinen 16 16 182 00 bz. G Schleſiſche Cement 17 z 53 O aa u I di r 2 59,755 G mDad. Präm. Anleihe 1867. 4 1140,106 r. vp.-N. W. bis 1965. 4 Lemberg Czeretowitz 62/4 é,. erliner Sockbrauerei 10 1143 99 Stettiner Edamn. Didier 2 36.00n V

Baleriſche Prüäm. Anleihe 4 Ndein. Hvp. Pfd. e 100 006 SüttichLimburg do. Brauerei Königſt. 5 S 96006 u z2888 tieBarmer Stadtanlelhe el 97 006 v do. do. 3 93 095. LAudwigshatenHeydach 10 Bresl. Eiſend. W. Jhuke. t 14*2 163 90 r 1 2 17 183 SteBerlin StadtObtig. e 33 406 el. od. t 1995 3. r r v 77 reiner Oeimste 5 353 Wenn Dradtinbirteie lis 1138,508do. do i8o2 3 98.9063 b t 955 33532 a 3. Eldethalb. 6 Fs Braunſchweiger Jute. 10 1149 25 e die 2 114508Grannſchw. 20 Thlr. L oſe. 126 10b s l o. unk. 1 99.8 3 agbOedendurg h o 1 25 7563 Butzke, Metallinduſtrie 2 z 63 75 G wWildelinshütte e e92 10 2590 geſſElberfel ter Stadt Obl 58,300 chleſ. Bod.Cred. B. 4 97 80 ReichensergBardubtz 42 4 Cementbaugeſ. Berlin 96 90 Wien Da 7 Z e geg

do. do isböl 4 162 1000 d r rn t Hueee e de de de Meer 4. 97 808 Bank Aktien e t dislonoſe. r v c u e wahgan ins Vr.Anth. z h do. z. a 100.. 88 432 2 2 Zelnübie g. r 257 o gen 2 an oul. o Wer b e ehe s 5. sMagded. Steeini. 5 do. 95,60 Dividende s 100 Deutſche Gaeglähü.Geſ 3 110 006 Amſterdam 3. Vetersdurg 5.Mebnnger t n. Locſ 23 P 98 000 S z s 1422 56 u Sudnee::: 10 5 tret Brüſſel en Pden eine e 183 e. euch z e. enu v R r e 4 See hen t e e en u e n Stdo do. 1313 S Schleſiſche 3 Braunſchweig Hannover. 7 a 7 129.256 Faer Roßmann konw. 5 83756a e e e e ünrehannge-Soarſt. Inu r u KiſeubahnPrioritäts-Ohligationen. Se den 333 32 5 a. ebnen. t u une Anatollſche s 99206 es c e. 111 30 e z 28 er t r N. i Lir. S 2040nato h 2 2 annov. a nen k.75 Albrechtsbadn. Deutſche Srundſchuld. 7 Hartort St. Pr. tonv. 7 PIös 22 Gold, Silber und Payiergeh2 D l e G 77 9 x 51Ausländiſche gondz. d u 832 e S t eZinefnß Sraunſchweigiſche Landes J e e z z 182252 irſchderger Raſchiren. arerre a ue 100 Lire-Looſe 16 306 Böhm. Nordd. Gold-Obl.. 4 100,40 d e 33 536 atſerh of koun. s 87 u. r St. 16.249nkar. SiadtAnl. 1884 4 865003. G Central Pacitfc 4 m irger Hyp. 8 1 Kenling TD. Elſengieſ. 7 a 8 19, inperi er reeeeses8do. 1885 à 88 100 DuxBodenbacher II. 5 v Hamb. Com. u. Dist.Bant 8 e I KurfürſtendammGeſellſch. 14.9063 G er är t 27Thiten. Gold Anteide 1855 i g5 2566 do. e Königsbenger Voreinsbant. 6 112,10 La Veloce Jtal D. o 0 7-00 Sovereigns rChm. Staatsanl. 5 103 256 do. SilberDbl. Lüdecker Commerzbant. 121.296 Ludwig Löwe Co. 24 g 2 2333 Engliſche Banknoten u 1208 eide do. VoldObl. 98 8064 Mecklendurger Hypotdeten. 11 132335 NMagoedurger Baubank 238 Frauz. h h 10d Fl. 85.459 ae. 38 u Zur vrager Soch- O. erteenh enercan 33 u e än. 19 113 e Sr. er in enhed 8828t Jl 66.90 Sei fart ä 38 wenn See u Letecnt 3 18 a eine 12132 la aneeeen ee ber ſ0o r. 218 388Egvptiſche priv. Anleihe 3 h Gr. Ruſſ. Fiſend. Geſellſchaft 3 85 00 Oldendrg. Spar u. Lethdant 5 10 0 Norddeutſche Wollkämmerei 15 1141 906 uſſiſche San o Lei

ws a e en Sr. zie 24 61 505 deren Se 7 t c ko5 25 D. ar. ginnoo. M. 9. 7 7Dieritane: n z 37 n do. Nittelmeerdaa r 4 97.32 8 do. Lethvaus konv. 16 194 9296 Leipziger Börſe vom 3. Dezember. lin
5 88 er n z 2 115. 25 G Vank nud Kredit Aktien Krt. goll-Obl. d0. et e a engDeſter. 5 107.90 Kronyri Audolfebarn. 4 Weſtfäliſche Bane 6'/2 6 1109,60 Deutſche Fondß. b het T 58..... Korn W 4 100 596 V zu 7 T Finefud Dividende 1900 1001 167 0060 rr Slow.-Woro 89., h z 7 53i1864e1 gog-. 2 279 39 St Karte ten 1889. 4 53 1322 m r r 3 du 37 De e e i ſtuſſtſche Pram. s rst- Kiew iggti j j ſeichai o. e a8 l e 782* LeindergCyeruewirer. 453766 Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. e e welle zo. Sororente 1884. 5 Liübeck- Büchen. gar. 4 do. do. 889 3006 2eioziger Hopotd.Bant. un r 235 r d 2 v i a Mittenberz o J. 89 300 An tſhe gar Zeius 7/ 18,256 a 2 s8. 106 Sächſ. Hank. 11 500 deen-Fredtt 7 2 men g. Den ein 2 e 2 e Zwickauer. Tdo. S do. 3 u Mecklend. Friedr. Frzb. la in. Skttr. veiell ſchaft. 506 do. do, e 88.10 ieenteeluee See 7 e e. be t 8338 Jud.Altien, vr. 1. Stamu vriok. 3irkiſche Adminiſtr. 5 98 806 Msk. Ktew-Wor. unt. d. i905 4 97 50 Bochumer Hußſtahl 4 1102 6956 265 92,306 500 vor wd 5 77 h ä h 4 97 ob Deffauer u 109 256 d g. rn J Cde Weetz. d i zuo. 0 Fres. L 2 oSmolensk e i eeeeee e m M.angariſge Hoh 183 Roridernpac. bis bei h Se heriner giereee. 98 1820 do. de v. s S m e 13832 zudo. Ar......... 4 55 100 6 do II. 633 1933 4 S a Hamburger Patetfadrt 4 1192.098 do. do. v. 332 49 3; 2 18000 Ceöllw. Pavierfabr. z Halle r u 335 ido. Staatst. 97 J 64,706 do. III. z. i937 z 72 20 endel- Obligationen 4 1014.506 do. do. 2. 100 160490 Dre *3 TSe u. N., 1925 4 D. e J. 22238 d d. 16757 8 Thlr 100 G D. Sie r 69 756 Jre riaſt bl., m adütt III 2 o. 2 er) vz 2Deutſche Hypotheken-Pfandhriefe. wen e i e h 55.156 do. do. ſi.866. ßittaul a. A Irf) 99.266 en 3 718883
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XXu X. 1010 4 39753 Arad.Cjanad. 6 115.006 Khein. Antde.-Kodlen 10 15 135482 u n d T v z 183832
Pr. ufbbr.-B.XVIII 6. 1908 4 99 256 Breslau Warſchau. le Rdern.-Naſſauſche Sergdau 15 T g r Em. I iv63. 4 101.000e e eE. II. 6. 50 M Mi [13. tal Veig o 08 4 *35008 n e i e en 5 882 aEin Loos zur Lotterierahti J ch e 8 zum Beſten m Ken der Hismarckſänle
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